
Gschwend Ilse Eller in Horlachen zum
70. Geburtstag.

Kirchberg Gerhard Karl Hein zum
75. Geburtstag.

Schwäbisch Hall Edelgard Heck zum
80. Geburtstag; Friedrich Grindler zum
89. Geburtstag sowie Heinz Bauder-
mann zum 85. Geburtstag, beide in
Hessental.

Zum Fest der goldenen Hochzeit gratu-
lieren wir Sergej und Elvira Ginter,
geborene Schuldjakow, in Crailsheim
recht herzlich und wünschen ihnen vor
allem Gesundheit und für die Zukunft
alles Gute.

Wenn Karl Reu heute
im Kreis von Fami-
lie und Freunden in
Bad Mergentheim

seinen 85. Geburtstag feiert, kann
er zufrieden zurückblicken auf
ein ereignisreiches und erfülltes
Berufsleben. Jurist, Richter,
Staatsanwalt, Notar, Unterneh-
mensberater undWirtschaftsme-
diator war er – und acht Jahre lang
Oberbürgermeister von Crails-
heim. Von 1983 bis 1991 leitete er
die Geschicke seiner Geburts-
stadt. „Seit 2023 bin ich im Ruhe-
stand“, erzählt Reu und räumt so-
gleich ein, dass sein Terminkalen-
der immer noch gut gefüllt ist. Als
Berater undMediator ist Reu wei-
terhin aktiv. Sein Rat ist nach wie
vor gefragt. Viel unterwegs im In-
und Ausland ist er außerdem.
Eine Reise nach Kanada plant er
in diesem Jahr auch noch.

Auch im Ruhestand ist Karl
Reu also nicht untätig. Wenn er
nicht gerade eine Rechtsberatung
macht oder geschäftliche Termi-
ne wahrnimmt, ist er mit Ehefrau
Gertrud, mit der er seit 58 Jahren
verheiratet ist, in Bad Mergent-
heim unterwegs. Dreimal proWo-
che wandern die beiden im schö-
nen Taubertal. So halten sie sich
körperlich fit. Geistig fit hält sich
der Jubilar mit dem Schreiben
von Büchern, die er im Selbstver-
lag herausgibt. Zwölf eigene Bü-
cher stehen im Bücherregal: Sach-
bücher, Romane und Gedanken
über die Natur, das Weltgesche-
hen oder die Entwicklung unse-
rer Gesellschaft.

Noch viele Besuche in Crailsheim
Der Kontakt nach Crailsheim ist
nie abgebrochen. Regelmäßig be-
sucht er Familie, Freunde und Be-
kannte in seiner Geburtsstadt.
Zur ersten Partnerschaftskonfe-
renz, bei der Vertreter der Part-
nerstädte EndeMärz nach Crails-
heim kommen, hat er sich eben-

falls angemeldet. Er hat noch
freundschaftliche Kontakte in Pa-
miers und Worthington, die sei-
ne Amtszeit weit überdauert ha-
ben.

Auch das kommunalpolitische
Geschehen in Crailsheim verfolgt
der 85-Jährige weiterhin mit Inte-
resse. „Die Kommunen haben
heute viele Aufgaben, aber kein
Geld mehr. Sie haben nur noch
begrenzten Handlungsspiel-
raum“, sagt der Alt-Oberbürger-

meister und stellt fest: „Im Ver-
gleich zu anderen Städten steht
Crailsheim gut da.“Was ihn freut:
Die Firmen, die sich in den
1980er-Jahren in Crailsheim an-
gesiedelt haben, sind heute noch
da und haben sich gut entwickelt.

Stadthalle nicht gebaut
Wenn er auf die eigene Amtszeit
zurückblickt, sieht er, dass seine
damaligen Schwerpunkte, Ar-
beitsplätze und Wohnraum zu

schaffen, richtig waren. Gern hät-
te Reu noch eine zweite Amtszeit
angehängt, denn einen Punkt, den
er weit oben auf der Agenda ste-
hen hatte, konnte er nicht umset-
zen: den Bau einer Stadthalle.
Dass es noch Jahrzehnte dauern
würde, bis Crailsheim zu einer
Stadthalle kommt, hätte er nicht
gedacht. Unter Oberbürgermeis-
ter Dr. Christoph Grimmer kauf-
te die Stadt den Hangar als Stadt-
halle. „Jetzt wurde endlich eine

Lösung gefunden“, meint Reu
dazu, auch wenn er die Lösung
„nicht ganz so ideal“ findet, wie
den damaligen Plan: Zu seiner
Amtszeit war ein Neubau neben
der Jahnhalle am Volksfestplatz
geplant.

„Ich bin ein Mensch, der gern
was bewegt“, sagt Reu. Das galt
nicht nur in seiner Zeit als Crails-
heimer Stadtoberhaupt, sondern
auch in den Jahren davor und da-
nach. Nachdem er 1991 die OB-
Wahl gegen Georg Schlenvoigt
verloren hatte, richtete er sein Be-
rufsleben neu aus. Er ging nach
Leipzig und eröffnete ein Nota-
riat.

In den Jahren nach der Wende
ging es darum, Strukturen zu
schaffen und die westlichen Ge-
setze und die demokratischen
Werte an die Bevölkerung zu
bringen. Zehn Jahre setzte er sich
dafür ein, dann orientierte er sich
nochmals neu und ging in die Un-
ternehmensberatung, wo er nicht
nur national, sondern auch inter-
national tätig wurde.

Nach Kanada ausgewandert
Eine Geschäftsreise führte ihn
nach Kanada. Sofort war er faszi-
niert von Land und Leuten – so
sehr, dass er spontan ein Grund-
stück kaufte, ein Blockhaus an ei-
nem See baute und mit seiner
Frau und den beiden Kindern aus-
wanderte. Insgesamt 18 Jahre leb-
te und arbeitete Reu hier, dann
kehrte die Familie zurück nach
Bad Mergentheim, der Heimat-
stadt seiner Ehefrau.

Doch von Ruhestand wollte er
noch lange nichts wissen. Er bil-
dete sich 2017 zum Wirtschafts-
mediator weiter. In dieser Tätig-
keit und auch als Unternehmens-
berater war er noch einige Jahre
europaweit aktiv. „Stillstand ist
nichts für mich“, sagt Karl Reu
und lächelt verschmitzt.

Und auch jetzt, wo er offiziell
in Rente ist, ist er umtriebig. Er
reist, netzwerkt und verbringt,
wenn er nicht gerade mit Garten-
arbeit beschäftigt ist, einige Stun-
den in seinem Arbeitszimmer.
Und manchmal schreibt er dann
seine Gedanken auf. „Denn wenn
die Finger auf der Tastatur in Be-
wegung sind, bleibt auch der
Geist in Bewegung.“

EinMensch, der gern etwas bewegt
JubilarDer ehemalige Crailsheimer Oberbürgermeister Karl Reu wird heute 85 Jahre alt. Nach Stationen in Leipzig
und Kanada lebt er nun in Bad Mergentheim. Von Christine Hofmann

Der SPD-Ortsverein Crailsheim hat langjährige Mitglieder geehrt. Von links
nach rechts Roland Klie für 40 Jahre Mitgliedschaft, Alfred Gieß (45 Jahre) sowie
Hermann Stephan und Gunter Hesse (beide 60 Jahre). Nicht auf dem Bild ist
Frank Hesse. Er wurde für 25 Jahre Mitgliedschaft geehrt. Foto: SPD

EHRUNG BEIM SPD-ORTSVEREIN IN CRAILSHEIM

Schwäbisch Hall. Die Schriftstel-
lerin Katja Lange-Müller liest am
Dienstag, 18. März, 19 Uhr, in der
Kunsthalle Würth aus ihrem ak-
tuellen Roman „Unser Ole“. Da-
rin behandelt sie das Schicksal
dreier Frauen und eines heran-
wachsenden Jugendlichenmit ko-
gnitiver Beeinträchtigung, die als
Figuren am Rande der Gesell-
schaft unterschiedliche Stimmen
bekommen. Katja Lange-Müller,
1951 in Ostberlin geboren, lebt als
freie Schriftstellerin in Berlin und
im Aargau. Sie erhielt zahlreiche
deutsche Literaturpreise. Der
Eintritt ist frei, Tickets gibt’s un-
ter kunst.wuerth.com. Katja Lange-Müller bringt ihren aktuellen Roman „Unser Ole“ mit.
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Katja Lange-Müller liest in der KunsthalleWürth

EinAbend
für James
Baldwin

Bad Mergentheim. James Baldwin
(1924–1987) gehört zu den wich-
tigsten US-amerikanischen
Schriftstellern des 20. Jahrhun-
derts. Schon zu Lebzeiten mach-
ten ihn seine Romane „Giovannis
Zimmer“ und „Ein anderes Land“
sowie der Essay „Nach der Flut
das Feuer“ berühmt und brachten
ihn auf die Coverseite des „Time
Magazine“.

Aber Baldwin war schwarz und
schwul, die Gesellschaft, in der er
lebte, rassistisch und schwulen-
feindlich. Aus dieser Spannung
heraus ist ein einzigartiges Werk
entstanden, das die Tore weit auf-
gestoßen hat, durch die dann Ge-
nerationen von Aktivistinnen und
Aktivisten nach ihm gegangen
sind.

Pop-up-Lesebühne
Der Baldwin-Kenner und Kultur-
journalist René Aguigah stellt sei-
ne beeindruckende Biografie über
James Baldwin am Montag, 17.
März, um 19 Uhr in der Reihe „Li-
teratur allerorten“ vor, und das an
einem ungewöhnlichen Ort: Das
leer stehende Ladengeschäft in
der BadMergentheimer Bahnhof-
straße 5 (ehemals Bademoden)
wird an diesem Abend zur Pop-
up-Lesebühne.

Es moderiert Beatrice Faßben-
der. Das benachbarte Bistro Co-
coa sorgt im Anschluss für Ge-
tränke; Norbert Bach und Ulrich
Rüdenauer legen Jazz- und Soul-
Platten aus den 60er-Jahren auf.

In seinem elegant geschriebe-
nen Porträt skizziert Aguigah das
Leben Baldwins von der Herkunft
in ärmlichen Verhältnissen in
Harlem bis zur Flucht vor dem
alltäglichen Rassismus nach Pa-
ris, seinen rasanten Aufstieg zu
einem berühmten Schriftsteller
und gefragten Redner, seine Be-
ziehungen mit Martin Luther
King und Malcolm X. Vor allem
aber begibt sich Aguigahs essay-
istisches Buch auf die Suche nach
dem, was Baldwin uns heute noch
mitzuteilen hat.

Info Tickets für den Baldwin-Abend in
der Bahnhofstraße 5 in Bad Mergent-
heim gibt es im Vorverkauf bei der
Buchhandlung Moritz und Lux
(0 79 31 / 5 10 88).

Literatur René Aguigah
stellt amMontag, 17. März,
seine Biografie über den
Schriftsteller James
Baldwin vor.

René Aguigah leitet die Ressorts
Literatur bei Deutschlandfunk
und Deutschlandfunk Kultur.
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SchwäbischHall. „Wer einenMen-
schen rettet, der rettet die ganze
Welt.“ Mit diesem Zitat aus dem
jüdischen Talmud beginnt Halls
Oberbürgermeister Daniel Bullin-
ger die Blutspenderehrung. Dabei
ehrt traditionell das Oberhaupt
der Stadt die Blutspenderinnen
und -spender, die im vorangegan-
genen Jahr eine runde Zahl an
Spenden erreicht haben. 41 waren
es im Jahr 2024, 18 davon kamen
vor Kurzem zur Ehrung ins Rat-
haus.

Zusammen erreichten die „Le-
bensretter“, wie Bullinger sie
nennt, 385 Blutspenden. „Sein

Blut zu geben, um anderen in Not
und Krankheit beizustehen, das
zeugt von wahrer Nächstenliebe
und von gelebter Solidarität“, so

Bullinger in seiner Dankesrede.
Zugleich wolle er mit der Ehrung
aber auch Bürgerinnen und Bür-
ger, die noch keine Blutspender

sind, dazu motivieren, sich so für
das Gemeinwohl zu engagieren.
Nur drei Prozent der Deutschen
spenden Blut. Das sei zu wenig.

Täglich würden rund 15.000 Blut-
spenden gebraucht.

Mit gutem Beispiel voran ge-
henMarkus Schöller und Alexan-
der Grass für 100 und 125 Blut-
spenden. Sie erhielten die Blut-
spender-Ehrennadel in Gold mit
Eichenkranz.

Aktuell wurden auch zwei
Blutspender für ihren 75-maligen
Einsatz ausgezeichnet. Viermal
gab es die Ehrennadel in Gold mit
Eichenkranz für 50-maliges Blut-
spenden, zwölfmal für 25 Blut-
spenden und 21Mal für zehn Blut-
spenden, bilanziert die Stadtver-
waltung.

Schöller undGrass spenden dreistellig Blut
Soziales Halls Oberbürgermeister Daniel Bullinger betont die Bedeutung des Engagements der Freiwilligen.

Die Stadt Hall ehrt durch Oberbürgermeister Daniel Bullinger eifrige Blutspenderinnen und -Spender.
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Wenn die Finger
auf der Tastatur

in Bewegung sind,
bleibt auch der Geist
in Bewegung.

Der Crailsheimer Alt-Oberbürgermeister Karl Reu, der inzwischen in Bad Mergentheim lebt, feiert heute
seinen 85. Geburtstag. Im Bücherregal stehen zwölf Bücher, die er selbst geschrieben hat.
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